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Sammelberichte 

Zur Brutvogelwelt der unteren Isar
Von Werner Schubert

D a s  G e b i e t

U m fang: Isa rta l u n te rh a lb  M ünchen bis zur Isarm ündung, ein­
schließlich E rd inger und F reisinger Moos (ca. 1000 qkm). Im  süd­
w estlichen Teil w ird  die A utobahn bzw. der M ittlere  Isa rkana l als 
B egrenzung gew ählt. E ine natürliche B egrenzung bilden die A bhän­
ge zu beiden Seiten  der Isar. Im  Isarm ündungsgeb iet w erden die 
Gebiete en tlang  der D onau zwischen Stephansposching und T hundorf 
m it berücksichtigt. M eereshöhe: 310 m NN (Isarm ündung) bis 490 m 
NN (E rdinger Moos).

L andschaftsform en: E ntlang  der Isar bestehen n u r noch küm m er­
liche Reste der ehem aligen A uw älder, die an  der Isarm ündung  und 
auch zwischen F reising  und L andshut noch am  besten  e rha lten  sind. 
Die ehem aligen Moose, w ie das E rd inger Moos, das F re isinger Moos 
und die Moose zwischen L andshut und L andau  sind zu in tensiv  ge­
nutztem  K u ltu rlan d  um gew andelt w orden. D er größte Teil des be­
handelten  G ebietes ist offenes K u ltu rlan d  (z. B. G etreideanbau, vor­
w iegend im  Isarm ündungsgebiet, H ackfrucht-, G em üseanbau usw.). 
Die A ltw ässer en tlang  der Isar sind ideale B ru ts tä tten  fü r viele 
W asservogelarten. Die m eisten und die ornithologisch w ertvo llsten  
befinden sich im  Isarm ündungsgebiet. Die großen, künstlichen S tau ­
seen zwischen M oosburg und Dingolfing sind vor allen  D ingen als 
R astp lätze fü r nordische W asservögel bedeutungsvoll.

B e o b a c h t u n g s t ä t i g k e i t

1969 (und auch 1968) w urden  in dem  oben beschriebenen Gebiet 
B estandserhebungen  durchgeführt. B em erkensw erte  E rgebnisse sind 
von einigen A rten  im speziellen Teil niedergelegt. In  dem w eitläu ­
figen G ebiet k an n  fü r  die m eisten A rten  kein A nspruch auf voll­
ständige E rfassung  des B estandes erhoben w erden. Dies gilt vor 
allem  fü r das E rd inger Moos. Durch B efragung v ie ler ortskundiger, 
oft ausgezeichneten V ogelkennern, kann  u n te r  B erücksichtigung zu­
verlässiger A ngaben ein recht gu ter Überblick gegeben w erden. Die 
B estandserhebungen  im Jah re  1969 w urden  von folgenden H erren 
u n te rs tü tz t: K. A ndersen (Freisinger Moos), K. S edlmayer (S-Erdin-
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ger Moos), G. N itsche (Notzinger- und Zenger Moos), J. Luce und 
K. T rellinger (NE-Erdinger Moos und Isartal bis Landshut), K. Bü­
cher (Isartal von Landshut bis D ingolfing). A ngaben ohne Nam en  
stam m en vom  Verfasser. W eiterhin erh ielt V erfasser von nachfol­
genden H erren w ertvo lle  H inw eise und M itteilungen  ihrer oft jahre­
langen  Beobachtungen: R. B auer, R. Greulich, J. H ohmann, K. Ha- 
senöhrl, L. K eller, K. Lehner, H. M agerl, B. M aier, G. Manlig, 
O. M ergenthaler, R. Mertl, J. N iebauer, J. Raster, C. Reinichs, Ried, 
H. Rothenberger, G. S aller, X. S igl, L. W immer, A. Zeppetzauer, 
G. Ziesler, G. Zielker. Ihnen allen  m öchte ich für die U nterstützung  
m einen besten D ank aussprechen.

N a t u r s c h u t z

In dem behandelten  G ebiet g ib t es n u r einige w inzige N aturschutz­
gebiete, die vor allem  in botanischer H insicht bedeutungsvoll sind. 
V ogelschutzreservate fehlen! A ufgrund  der E rhebungen  im Jah re  
1969 w urden  einige ornithologisch w ertvo lle  Gebiete im Isarm ün­
dungsgebiet, die den S ta tus eines N aturschutz- bzw. Landschafts­
schutzgebietes rechtfertigen, bei der N aturschutzbehörde von N ieder­
bayern  vorgeschlagen. M an kann  n u r hoffen, daß es den veran tw o rt­
lichen S tellen  möglichst bald gelingen möge, einige wichtige Gebiete 
m it einem  noch erfreulichen Vogelreichtum , vor der endgültigen Um­
gestaltung  und V ernichtung zu re tten .

B e w i r t s c h a f t u n g  u n d  i h r  E i n f l u ß  a u f  d i e  
V o g e l w e l t

Jagd: U n ter den V ogelarten sp ielt der Fasan, der im gesam ten 
G ebiet eine gem eine Erscheinung ist, eine jagdlich bedeutende Rolle. 
Diesem „L ieblingskind“ haben es überw iegend die G reife zu v er­
danken, daß sie fast übera ll rücksichtslos verfo lg t w urden, selbst der 
M äusebussard. D er H abicht ist nahezu ausgero tte t. Sperber kom m en 
n u r  noch an einigen S tellen  vor. E inige der seltenen W eihen und 
auch Fischadler „bereichern“ m anche T rophäensam m lung. Die G reif­
vogelarm ut ist erschreckend!

Forst- und Landw irtschaft: Die A uw älder en tlang  der Isar sind an 
allen  S tellen  schon s ta rk  gelichtet und  w erden  z. B. an der Isa r­
m ündung m it eintönigen Pappelanpflanzungen  aufgeforstet. Die u r­
sprünglichen v ielfältigen Biotope m it den zahlreichen B ru tstä tten  
(z. B. in K opfweiden) w erden system atisch zerstö rt (siehe L inhard 
1964). In  den Moosen zwischen L andshu t und L andau  en tw ässert 
m an neuerdings die letzten, noch nahezu ursprünglichen  Biotope m it
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Pappelku ltu ren . Die ehem aligen Moose sind zu in tensiv  genutzten  
W iesen um gew andelt w orden. Die B odenbrü ter w ie z. B. Brachvögel, 
Bekassine, W iesenw eihe usw. haben u n te r  der sta rk en  B ew irtschaf­
tung zu leiden. So w erden  die ersten  Gelege des Brachvogels oft 
durch das W alzen der W iesen Ende A pril zerstört. Die Jungvögel der 
Nachgelege, die noch nicht flügge sind, w erden  sicher oft ein Opfer 
der M ähm aschinen.

F i s c h e r e i :  D er A ngelsport h a t ungew ohnte A usm aße ange­
nom m en und  ein Teil der Sportfischer b rin g t eine em pfindliche U n­
ruhe in die A ltw assergebiete. Eine Reihe von störungsem pfindlichen 
A rten  wie z. B. die Enten, w erden  beim  B rutgeschäft verg räm t. In  
den A ltw ässern  sollte das A ngeln gänzlich verbo ten  w erden.

B auvorhaben: Die einschneidendsten V eränderungen  fü r die Vogel­
w elt d ü rfte  der geplan te  F lughafenbau  im E rd inger Moos und  der 
A utobahnbau  im u n te ren  Isa rta l m it sich bringen. B edauerlicher­
weise fü h rt die geplan te  A utobahn u n terh a lb  L andshu t bis L andau  
m i t t e n  durch die Moose; und an der Isarm ündung  und  dem  Do­
n aualtw asser bei N iederaltaich  en tstehen  em pfindliche Eingriffe, die 
m it S icherheit das V erschw inden einiger se ltener A rten  zur Folge 
haben wird.

D i e  V o g e l w e l t

58 von ca. 125 regelm äßigen B rutvögeln  w erden  behandelt. F ü r 
10 A rten  b esteh t B ru tverdacht, davon w urden  6 schon b rü ten d  nach­
gewiesen. W eiterh in  w erden  4 A rten  behandelt, die e rs t in den letz­
ten J a h re n  verschw unden sind.

H a u b e n t a u c h e r  (Podiceps cristatus): N ur im Isarm ündungsgebiet 
noch regelm äßiger Brutvogel; 1969 ca. 10 P aare (Altwasser bei N ieder­
altaich 4 P aare ; A ltw asser bei Scheuer 4 P aare; A ltw asser bei Sam- 
m ern 2 Paare). Im  Erdinger Moos unregelm äßiger Brutvogel (Eittinger 
S tauw eiher: Z i e l k e r  fand am 11. 6. 1961 1 Nest m it 5 E iern; 1969: — ; 
Teich westlich W artenberg: am 29. 9. 1968 1 P aa r  m it 1 pulli; 1969 fand 
wegen starkem  B adebetrieb keine B rut statt). An den großen künstli­
chen Isarstauseen zwischen Moosburg und Dingolfing w erden übersom - 
m ernde und auch balzende Ex. angetroffen. Ein B ruterfolg konnte 1968 
und 1969 nicht festgestellt werden.

K o r m o r a n  (Phalacrocorax carbo): Nach übereinstim m enden M itteilun­
gen einiger zuverlässiger Beobachter w urden Anfang der 50er Jah re  
(1950—1955) einige Altvögel w ährend der B rutzeit im Isarm ündungs­
gebiet beobachtet. Die Beobachter sind vom dam aligen B rüten ü ber­
zeugt. Z e p p e t z a u e r  bem erkte am 30. 7. 1950 1 P aar m it 3 erwachsenen 
Jungvögeln. M e r g e n t h a l e r  stellte im Sommer 1951 öfters einige einzelne 
Exem plare fest. Am 21. 9. 1951 hielten sich in einem rechtsseitigen A lt­
w asser bei F lußkilom eter 4 3 ad. Ex. m it 2 Jungvögeln auf, der Beob­
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achter glaubt, daß diese dort erbrütet wurden. Am 2. 5. 1954 bemerkte 
Zeppetzauer 1 Paar und ein einzelnes Ex.; am 30. 5. 1954 einen Altvogel. 
Diese Angaben werden durch den dortigen, sehr zuverlässigen Jagd­
aufseher Sigl und Raster bestätigt. Laut Lehner soll der Kormoran 
letztmalig 1955 auf einer Schwarzpappel in der Fischreiherkolonie bei 
Flußkilometer 1,8 rechts der Isar 2 „gebrütet“ haben, wo mehrmals ein 
Altvogel auf einem Graureiherhorst angetroffen wurde. Mit Zerstörung 
der Fischreiherkolonie im Jahre 1956 verschwand auch der Kormoran.

G r a u r e i h e r  (Ardea cinera): Spärlicher Brutvogel an einigen Stellen. 
Der Bestand h a t seit etwa 1950 erschreckend abgenommen! Im Isar­
m ündungsgebiet bestanden 1950 noch m ehrere stattliche Kolonien. Links 
der Isar bei Flußkilom eter 5 mind. 30 P aare (Sigl) und rechts der Isar 
mind. 3 Kolonien, von denen eine mind. 15 Paare, eine andere mind. 
12 P aare  um faßte (Sigl). Alle 3 Kolonien w aren 1968 bereits erloschen! 
1969 w urde nur noch ein Einzelhorst an der Isarm ündung gefunden. 
Eine w eitere Kolonie bei Niederpöring, die 1950 noch 24 Horste und 
1960 noch mind. 7 Horste um faßte (Niebauer, W ü s t ) ist 1969 auf 5 Horste 
zusammengeschmolzen! An der Donau östl. O sterhofen bei Zainach be­
findet sich noch eine Kolonie m it mind. 9 besetzten H orsten (1969). Eine 
w eitere Kolonie befindet sich links der Donau westl. Kleinschwarzach, 
Krs. Deggendorf. Die 7 besetzten H orste (1969) w aren alle auf einer 
Eiche errichtet. — Lt. Scherer handelt es sich um eine „alte“ Kolonie; 
um 1950 soll dort eine weitere Kolonie bestanden haben. Aus dem üb ri­
gen Isarta l und E rdinger Moos fehlen neuere Brutnachweise, jedoch 
besteht noch B rutverdacht in den Isarauen bei Erching. G reulich schätzt 
dort den B estand 1968 auf mind. 3 Paare. 1969 bestand ebenfalls B ru t­
verdacht. W eiterhin besteht noch B rutverdacht bei M arzling (1969 mind.
2 Paare). Ein Brutvorkom m en im Raum  Dingolfing ist sehr w ahrschein­
lich, 1969 stets einige Ex. zur B rutzeit beobachtet.

P u r p u r r e i h e r  (Ardea purpurea): An der Isarm ündung 1966 und 1967 
erstm alig  von S ig l  in 1 P aar brutverdächtig  festgestellt. 1968 brü teten  
dort mind. 3 P aare  (2 Horstfunde und mind. 5 flügge Jungvögel). — An 
einem  w eiteren  O rt bestand fü r 1 P aar B rutverdacht. 1969 brüteten
3 P aare  (ein H orst enthielt 5 Junge, die beiden anderen Horste je
4 Junge).

N a c h t r e i h e r  (Nycticorax nycticorax):  M e r g e n t h a l e r  entdeckte 1950 
einen B rutplatz an der Isarm ündung. E r beobachtete bis zu 12 ad. Ex. 
und fand später 3 Horste, die m it Jungvögeln besetzt waren. 1951 fand 
er 2 N ester m it 5 Jungen. 1952 bem erkte Z e p p e t z a u e r  1 P aar und stellte 
lm al das Geckern der N estjungen fest. E rst 1968 konnte w ieder 1 B ru t­
paar festgestellt werden. Am 29. 7. 1968 bem erkte Verf. 2 Altvögel m it
1 bereits flüggen Jungvogel. S ig l  beobachtete den N achtreiher fast jä h r­
lich. 1969 bestand kein Brutverdacht.

Z w e r g d o m m e l  (Ixobrychus minutus): In den schilfreichen A ltwässern 
des Isarm ündungsgebietes (und der Donaualtw asser) Brutvogel in we~

' nigen Paaren. Ein Brutnachweis im A ltw asser bei Scheuer. B rutverdacht
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besteht an folgenden O rten: Alte Donau bei N iederaltaich (1969 mind.
2 Paare), „S taatshaufen“ (1969 mind. 1—2 Paare), A ltw asser rechts der 
Isar bei F lußkilom eter 4,5 — 7 — 12 (1969 mind. je 1 Paar). B ru tver­
dacht bestand 1968 an der linken Seite der Donau nördlich Osterhofen 
( H a s e n ö h r l , Verf.). Der gesamte Bestand dürfte  sicher höher sein, als 
dies aus den spärlichen Daten zu ersehen ist.

R o h r d o m m e l  (Botaurus stellaris): Ein g e s i c h e r t e r  B r u t n a c h w e i s  f e h l t ,  
j e d o c h  w u r d e n  v o n  d i v e r s .  B e o b a c h t e r n  z u r  B r u t z e i t  r u f e n d e  Ex. v e r ­
h ö r t  u n d  a u c h  b e o b a c h t e t  ( m i n d .  1950—1968 S a l l e r ,  R a s t e r ,  S i g l ,  M e r -  
g e n t h a l e r ,  Z e p p e tz a u e r ,  S p r a n g e r  u . a .) . N o c h  1968 w u r d e n  r u f e n d e  Ex. 
in  d e n  s c h i l f r e i c h e n  A l t w a s s e r n  b e i  Enzkofen (1969 w a r  d i e  S c h i l f f l ä c h e  
a b g e b r a n n t ) ,  b e i  S c h e u e r  u n d  b e i  S a m m e r n  v e r h ö r t .  — Die a u s g e d e h n ­
t e n  S c h i l f b e s t ä n d e  w a r e n  1969 d u r c h  d i e  S c h n e e l a s t  u m g e d r ü c k t  w o r d e n .  
Eine B r u t  w a r  d a h e r  1969 s e h r  u n w a h r s c h e i n l i c h .

W e i ß s t o r c h  (Ciconia ciconia): Von den bei B ü c h e r  und L a b e n s k i  (1968) 
in den Ja h re n  von 1965 bis 1967 erm ittelten  B ru tpaaren  b rü te ten  1969 
im Erdinger Moos nur in Eitting 1 P aar m it Erfolg (2 juv. am 6. 7. 1969). 
In Langengeisling hielt sich ein P aar auf (ohne Bruterfolg). Die B ru t­
plätze in Schwaig und Berglern blieben 1969 verw aist. Im Landkreis 
Deggendorf besteht nu r noch 1 Brutplatz. Von dem langjährigen B ru t­
platz auf dem Kirchendach in Stephansposching siedelte das P aar 1969 
in die Nähe des Lagerhauses um. Der Horst w urde auf einer gestutzten 
Eiche in ca. 8 m Höhe errichtet. Am 13. 7. 1969 en th ielt er 2 Junge. Das 
Vorkommen bei Pankofen ist seit 1965 erloschen. Bei dem einzigen B ru t­
vorkom m en im Landkreis Landau in Großköllnbach auf dem Schorn­
stein der B rauerei W einzierl konnte 1968 und 1969 kein B ruterfolg fest­
gestellt werden.

H ö c k e r s c h w a n  (Cygnus color): Folgende Brutvorkom m en konnten 
1969 (1968) e rm itte lt w erden: D onaualtw asser bei N iederaltaich, Donau 
bei M etten, Isarm ündung bei Fischerdorf (2 Paare), A ltw asser bei P la tt- 
ling (1968) und Pielweichs, Isarstauseen Dingolfing, Gum m ering, N ieder- 
aichbach (2 Paare), A ltheim  (1968 2 Paare, 1969 1 Paar), — Isar in 
Landshut, Moosach westl. Freising, Isar bei Dietersheim.

S c h n a t t e r e n t e  (Anas strepera): Im Isarm ündungsgebiet im A ltw as­
ser bei Scheuer am 28. 6. 1969 2 9 9  mh  pulli. B rutverdacht besteht an 
einigen w eiteren Stellen im M ündungsgebiet. G eschätzter Bestand mind.
10 Paare (1969).

K r i c k e n t e  (Anas crecca): In den unübersichtlichen A ltw ässern im 
Isarm ündungsgebiet sicher häufiger brü tend  als dies aus den nachfol­
genden D aten zu ersehen ist (Brutnachweis im A ltw asser bei Scheuer 
1969 2 führende 9 9 ;  B rutverdacht 1969 im M ündungsgebiet an m ehre­
ren O rten; Bestand 1969 mind. 12 Paare).

K n ä k e n t e  (Anas querquedula): B rutverdacht bestand 1969 im „S taats­
haufen“, an der alten Donau bei Niederaichbach, im A ltw asser bei

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



W .  S c h u b e r t :  Brutvögel untere Isar 139

Scheuer und Enzkofen. Gesam tbestand mind. 4 P aare (1969), w eiterhin 
am Echinger S tausee und am Eittinger S tauw eiher im Erdinger Moos 
( L u c e , T r e l l in g e r , Verf.).

L ö f f e l e n t e  (Anas clypeata): Im Isarm ündungsgebiet sehr w ahrschein­
lich Brutvogel. B rutverdacht im D onaualtw asser „S taatshaufen“ und im 
A ltw asser bei Scheuer (1969). S pr a n g er  bezeichnet sie als früheren  B ru t­
vogel.

T a f e l e n t e  (Aythya ferina): Im Isarm ündungsgebiet 1969 erstm als b rü ­
tend nachgewiesen. In den A ltw assern rechts der Isar bei Flußkilom e­
ter 4 am 14. bzw. 15. 6. 1969 je 1 $ m it 4 bzw. 1 pulli. B rutverdacht be­
steh t w eiterhin im A ltw asser bei Scheuer und im A ltw asser bei Ta- 
bertshausen (Flußkilom eter 12,5). An den S tauseen zwischen Moosburg 
und Dingolfing konnte 1968 und 1969 keine erfolgreiche B rut festgestellt 
werden. Beobachtungen zur B rutzeit liegen vor.

R e i h e r e n t e  (Aythya fuligula): B rutvogel an 4 Gewässern zwischen 
Moosburg und Niederaichbach. Im Isarm ündungsgebiet besteht nu r ge­
ringer B rutverdacht. Brutvorkom m en (1968 und 1969): K anal westl. 
M oosburger S tausee 1968 2 Paare, Tümpel beim Stausee Altheim: 1968 
1 4 $ ?  m it pull.; 1969 7 $ $  m it pull.; K iesgrube bei Ohu 1969 3 Paare; 
Niederaichbacher S tausee 1968 7 $ $  und 1969 12 9 ?  m it pull.

M ä u s e b u s s a r d  (Buteo buteo): In den Isarauen  zwischen München 
und Freising b rü teten  z. B. 1968 4 Paare, 1969 n u r 1 Paar! (G r e u l ic h ).

S p e r b e r  (Accipiter nisus): Spärlicher Brutvogel im gesamten Gebiet. 
Brutnachw eise liegen nur aus den Isarauen  zwischen München und 
Freising vor. — G r e u l ic h  schätzt dort den B estand auf 3 Paare. Aus den 
Jah ren  1965 und 1966 liegen je 2 H orstfunde an 3 O rten vor. In den un ­
teren  Isarauen  w urde der Sperber n u r selten w ährend der B rutzeit 
angetroffen.

H a b i c h t  (Accipiter gentilis): In dem etw a 1000 qkm  großen Gebiet 
konnte 1969 keine erfolgreiche B rut e rm itte lt werden! B rutverdacht 
bestand 1969 nur un terhalb  Freising ( H u b e r ), bei W allersdorf (N o v o t n y ) 
und im Isarm ündungsgebiet ( H o h m a n n , N ie b a u e r ). — Ein Horst, der 1968 
noch belegt war, blieb 1969 verw aist ( H a s e n ö h r l , S ig l ).

R o t m i l a n  (Milvus milvus): 1969 m it S icherheit nicht im Gebiet b rü ­
tend. M e r g e n t h a l e r  beobachtete den Rotm ilan 1951 und 1952 im Isar­
m ündungsgebiet; am 15. 4. 1951 und 25. 5. 1952 z. B. auch paarweise. 
S a l l e r  glaubt ebenfalls, daß die A rt „ früher“ gebrü te t hat.

S c h w a r z m i l a n  (Milvus migrans): 1969 Brutvogel in mind. 5 Paaren. 
Im Isarm ündungsgebiet w urden 2 H orste gefunden. Südwestlich P la tt- 
ling 1968 und 1969 1 P aar brutverdächtig. S a l l e r  kannte dort vor eini­
gen Jah ren  den Horst. Südlich W allersdorf balzte am 4. 5. 1969 ein P aar 
auf einem Horst. Eine spätere K ontrolle ergab, daß dort keine B rut

. stattgefunden hatte. Zwischen Landshut und Moosburg hielten sich zur
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B rutzeit 1969 und auch in den Jah ren  zuvor bis zu 4 Altvögel auf. 
T r e l l in g e r  fand 1969 einen H orst beim Echinger Stausee, konnte jedoch 
keinen B ruterfolg feststellen.

W e s p e n b u s s a r d  (Pernis apivorus): In den A uw äldern von München 
bis zur Isarm ündung an mind. 11 Orten w ährend  der B rutzeit beobach­
tet. An der Isarm ündung 1968 und 1969 mind. 3 Paare. Ein H orstfund 
1969 bei Scheuer. Zwischen München und Freising gelang R e in ic h s  1969 
ein H orstfund bei Erching. F ür 1966 und 1967 äußerte  G r e u l ic h  dort 
B rutverdacht. 1965 konnte G r e u l ic h  bei Achering einen H orst m it 2 Eiern 
finden.

R o h r  w e i h e  (Circus aeruginosus): Scheint in den Jahren um 1950 regel­
mäßig und „nicht selten“ vorgekommen zu sein. Bei Niederaltaich soll 
sie letztmalig 1964 gebrütet haben (Keller). — Bei Plattling bestand
1968 noch Bi’utverdacht (Niebauer, Raster). Obwohl ich die Rohrweihe
1968 und 1969 im Isarmündungsgebiet zur Brutzeit nicht beobachten 
konnte, ist es nicht ausgeschlossen, daß sie noch in den ausgedehnten, 
schwer zugänglichen Schilfgebieten brütet. Im Erdinger Moos bei Gaden 
noch am 8. 6. 1969 ein Paar.

K o r n w e i h e  (Circus cyaneus): In den w eitläufigen G etreideanbauge­
bieten im Isarm ündungsgebiet soll die A rt nach zuverlässigen Beob­
achtern bis etwa 1963/64 regelm äßig vorgekomm en sein.

W i e s e n w e i h e  (Circus pygarus): Noch regelmäßiger Brutvogel in 
wenigen Paaren in den Moosen zwischen Landshut und Landau, im Isar­
mündungsgebiet (regelmäßig?) und im Erdinger Moos. Am 1. 5. 1969 
beobachtete ich bei Niederaltaich 1 Paar im Balzflug und am 13. 7. 1969 
1 (5 zweimal mit Beute fliegend. Zwischen Dingolfing und Landau sollen 
bis 1968 stets 2 Paare vorgekommen sein (dort. Jäger u. Schankart). 
Am 13 und 14. 7. 1968 beobachtete ich dort je 2 Weibchen. Dem Verhal­
ten nach kein Bruterfolg! Zwischen Landshut und Dingolfing brüteten
1968 und 1969 wiederum 2 Paare. Nur 1 Paar brachte 1969 3 Jungvögel 
zum Ausfliegen (Wimmer, Verf. u. a.). Im Erdinger Moos, in der Nähe 
des bekannten Brutplatzes an dem Magerl im Jahre 1963 noch 2 Paare 
brutverdächtig antraf, konnte 1969 nur noch 1 Paar zur Brutzeit mehr­
mals beobachtet werden — sehr wahrscheinlich kein Bruterfolg (Luce, 
Magerl, Trellinger, Verf.).

F i s c h a d l e r  (Pandion haliaetus): Nach den vorliegenden Meldungen 
hat der Fischadler mit großer Wahrscheinlichkeit im Isarmündungs­
gebiet mehrmals gebrütet. Ein ehemaliger Jagdpächter kannte etwa 
1940 links der Isar bei Flußkilometer 5,5 den Horst auf einer Eiche. Er 
soll mehrere Jahre benutzt worden sein. Mergenthaler beobachtete in 
den Jahren von 1950 bis 1953 öfters einzelne Ex. zur Brutzeit (auch paar­
weise z. B. am 28. 5. 1951 und 28. 7. 1951) und äußerte Brutverdacht. 
Ebenso glaubt Spranger an ein Brüten. Sigl beobachtete die Art in den 
Jahren 1962 bis 1965 mehrmals im Sommer (auch paarweise) und stellte 
einmal ein Paar mit 2 flüggen Jungvögeln fest. In einem nahezu un­
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zugänglichen Gebiet bei P lattling  hielt sich 1968 w ährend der B rutzeit 
ständig 1 P aar auf. (N ie b a u e r , R a s t e r ). N ie b a u e r , der auch Balzflüge 
beobachten konnte, glaubt, daß die A rt dort gebrü te t hat. 1969 liegen 
keine M eldungen vor. Der Biotop w urde im F rü h ja h r 1969 zerstört.

B a u m f a l k e  (Falco subbuteo): In den Isarauen  zwischen Dingolfing 
und Isarm ündung konnte die A rt 1969 und auch 1968 zur B rutzeit an 
insgesam t 6 O rten m eist jagend beobachtet werden. Bei Freising brü tete  
1969 1 P aar (2 juv.) erfolgreich (M a g e r l) . R e in ich s  äußert fü r 1969 in 
den Isarauen  nördlich München B rutverdacht.

T u r m f a l k e  (Falco tinnunculus): Häufiger Greifvögel im gesam ten Ge­
biet. Eine ungewöhnliche Brutdichte erm ittelte  G r e u l i c h  1965 im Erdin- 
ger Moos w ährend  einer Feldm auskalam ität. Im  Schwaigwald bei Erding 
(ca. 250 X 600 m) fand er 18 (!) Horste m it Gelegen auf Fichten. Im d a r­
auffolgenden Ja h r  1966 stellte er nu r 5 Bruten, 1967 nur 4 Paare fest.

B i r k h u h n  (Lyrurus tetrix): Im E rdinger Moos, in den Moosen zwi­
schen L andshut und Landau, im Isarm ündungsgebiet und im Donau­
moos bei N atternberg  noch in den 40er Jah ren  verb reite te r und häufiger 
Brutvogel (diverse Gewährsleute). 1969 konnte nu r noch 1 Balzplatz m it 
einem  H ahn im Isarm ündungsgebiet gefunden w erden!
Ehemalige Vorkommen: E r d i n g e r  M o o s :  Eicherloh: 1951 letztmalig 
1 $ (Bauer); Postschwaige östl. Haibergmoos (Zielker) 1958 noch mind.
4 Hähne, seitdem fehlend; Gaden: 1960 letztmalig 1 balzender Hahn 
(Huber). — M o o s e  z w i s c h e n  L a n d s h u t  u n d  L a n d a u :  
Unterwattenbach: 1968 noch ein Hahn (Wimmer u .  a.). Möglicherweise 
besteht hier noch ein Vorkommen; Königsauermoos: 1966 wurde noch 
ein Gelege gefunden; angeblich nur 1 $! 1958 6 Hähne, 1959 3 Hähne, 
ca. 1961 wurde 1 Hahn erlegt (Hofmann, Mittermaier). — I s a r m ü n ­
d u n g s g e b i e t :  Laillinger Moos (Saller): Bis 1940 noch 6 Hähne, 
nach 1945 noch einzelne Hähne, 1968 nur noch 2 Hennen, 1969 keine 
Feststellung. Donaumoos bei Natternberg: 1941—1943 mind. 5—7 Hähne 
(Scherer). Mündungsgebiet rechts der Isar: ein erloschenes Vorkom­
men, an dem 1932 noch mind. 20 Hähne balzten. 1950 war der Bestand 
auf 3 Hähne zusammengeschrumpft. 1968 noch 1 Hahn und 3 Hennen.
1969 — (Raster, Niebauer). Auf einem weiteren Balzplatz konnten 1969 
1 balzender Hahn und 2 Hennen bestätigt werden (Verf.).

W a c h t e l  (Coturnix coturnix): Im gesam ten G ebiet 1968 und 1969 nur 
spärlich verhört.

W a s s e r r a l l e  (Rallus aquaticus): N ur im Isarm ündungsgebiet u n te r­
halb P lattling  konnte die A rt 1969 und auch 1968 an einigen Altwassern 
zur B rutzeit verhört werden. Aus dem übrigen Gebiet liegen n u r fol­
gende M eldungen vor: 1. 5. 1969 1 Ex. Loichinger Brücke (Krs. DLG; 
B ü c h e r ) .  In den Isarauen bei Erching B ru tverdacht ( G r e u l i c h ) .

Wa c h t e l k ö n i g  (Cr ex er ex): Im Isarm ündungsgebiet konnte der Wach­
telkönig 1969 an insgesam t 9 S tellen verhört w erden (3. 5.—15. 6. 1969). 
S a l l e r  fand im Ju li 1964 in Sum pfwiesen bei Pielweichs ein Gelege mit
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8 Eiern. W eiterhin w urde am 14. 5. 1969 1 Ex. östlich Landshut und am
24. 5. 1969 1 Ex. südlich Töding (Königsauer Moos) verhört. Sämtliche 
Vorkommen befinden sich in nassen Wiesen.

K i e b i t z  (Vanellus vanellus): Im gesamten Isartal verbreiteter, häu­
figer Brutvogel. 1969 wurden mind. 1570 Paare ermittelt. München—Frei­
sing (links der Isar, Freisinger Moos usw.) 310 Paare; Erdinger Moos 
(rechts der Isar, bis Mittlerer Isar Kanal einschließlich Sempttal NW- 
Erding; Nitsche, Luce, Trellinger, Verf. u. a.) 465 Paare; Moosburg— 
Landshut (Trellinger) 10 Paare; Landshut—Dingolfing (Bücher) 115 Paa­
re; Dingolfing—Pilsting 120 Paare; Pilsting—Wallersdorf 136 Paa^e; 
Wallersdorf—Plattling 254 Paare; Isarmündung (Plattling-Stephans- 
posching—Donau bis Thundorf—Moos—Plattling 160 Paare.

F l u ß r e g e n p f e i f e r  (Charadrius dubius): U nterhalb  München b rü te t 
der F lußregenpfeifer überw iegend in K iesgruben und auch auf Schlamm­
becken (Zuckerfabrik P lattling  u. a.). Der Bestand betrug  1969 mind. 
20 Paare. K läran lage G roßlappen: 1968 und 1969 je 1 P aar (N it s c h e , 
Verf.); K iesgruben Hochbrück: 1969 4 Paare (2 P aare m it 2 und 3 juv.); 
K iesgrube Eching: 1968 und 1969 je 1 P aar m it juv.; K iesgrube Zwil­
lingshof: 1968 und 1969 je 1 P aar (juv. bzw. Gelege); K iesgrube Eitting:
1968 und 1969 je 1 P aar m i t  j u v .  W il l y , Verf.); K iesgrube M itterlen:
1969 1 P aar m it 2 juv.; Isar bei M arzling: 1969 1 P aar im Jun i ( A n d e r ­
s e n ); K iesgrube Dingolfing: 1969 1 P aar m it 3 juv. ( W im m e r , Verf.); 
K iesgrube Dingolfing: 1969 1 P aar m it 3 juv.; K iesgrube Rosenau: 1969 
1 P aar b rutverdächtig ; Schwemmgelände bei P lattling : 1968 3 Paare,
1969 5 P aare (3 P aare  erfolgreich); K iesgrube N atternberg: 1968 und 1969 
1 P aar m it juv.; K iesgruben N-Moos: 1968 und 1969 B rutverdacht; K ies­
grube Endlau: 1969 2 P aare (1 Gelege am 26. 5. 1969). O berhalb M ün­
chen b rü te t der F lußregenpfeifer noch auf den zahlreichen K iesbänken 
der Isar. Die Vorkom men reichen bis in die A lpentäler. Bestand 1968 
mind. 10 Paare.

B e k a s s i n e  (Gallinago gallinago): Nicht häufiger Brutvogel im Isa r­
m ündungsgebiet, in den Moosen zwischen Landau und Landshut, im 
Erdinger Moos und vielleicht noch im Freisinger Moos. Nach divers. 
Beobachtern w ar 1969 ein schlechtes „B ekassinenjahr“. Viele Vorkom ­
men w aren nicht oder n u r schlecht besetzt. Vorkom men 1969: Isarm ün­
dungsgebiet un terha lb  W allersdorf (14 Balzplätze m it mind. 17 balzenden 
Ex.); Moose zwischen Landau und L andshut (11 Balzplätze m it mind.
16 balzenden Ex.); E rdinger Moos (mind. 10 Balzplätze m it 18 Ex. [ L u c e , 
T r e l l in g e r , Verf.]); F reisinger Moos (noch 1968 1 balzendes Ex., A n d e r ­
s e n ). Sicherlich konnten 1969 nicht alle Balzplätze gefunden werden, 
jedoch zeigen die Daten, daß die Bekassine bereits wesentlich seltener 
als der Brachvogel ist. Eine w eitere Abnahm e ist zu befürchten, da die 
B rutbiotope durch die zunehm ende intensive landw irtschaftliche N ut­
zung um gestaltet und zerstört werden.

W a l d s c h n e p f e  (Scolopax rusticola): Im Isarm ündungsgebiet schon 
brü tend  nachgewiesen. R a s t e r  beobachtete etwa im Mai 1960 rechts der 
Isar bei F lußkilom eter 6, im Gebiet P fa rrerk reu t, 4 noch nicht flügge
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Jungvögel und einen Altvogel. Links der Isar bei Scheuer konnte Sigl 
in den früheren Jahren mehrfach Gelege finden. Der letzte Brutnach­
weis gelang ihm 1967 (Gelege mit 4 Eiern). Im Erdinger Moos besteht 
Brutverdacht bei Gaden (Jäger Huber kennt dort 2 Balzplätze) und 
nördlich Eichenried, wo Greulich Ende Mai 1965 einen Altvogel beob­
achtete.

G r o ß e r  B r a c h v o g e l  (Numenius arquata): Noch häufiger Brutvogel 
in den „Moosen“ und im Isarmündungsgebiet. Der Bestand mit mind. 
290 Paaren (1969). Freisinger Moos 10 Paare; Erdinger Moos (Nitsche, 
Luce, Trellinger, Verf.) 66 Paare; Landshut—Dingolfing (Bücher) 
50 Paare; Dingolfing—Pilsting 68 Paare; Pilsting—Plattling 54 Paare; 
Isarmündung a) links der Isar bei Fischerdorf 4 Paare, b) rechts der 
Isar; Tabertshausen, Moos, Thundorf 25 Paare; Donaumoos bei Nattern­
berg und Metten (1 Paar) 9 Paare; Donau bei Niederaltaich 1 Paar; 
östlich Osterhofen rechts der Donau 5 Paare; insgesamt 292 Paare.

U f e r s c h n e p f e  (Limosa limosa): Im Erdinger Moos konnten 1969 an
4 Stellen insgesamt mind. 12 Paare ermittelt werden (Nitsche, Schubert). 
Vorkommen 1): 1969 2 Paare (Nitsche); Vorkommen 2): 1969 4 Paare 
(Nitsche, Verf.); Vorkommen 3): 1969 6 Paare (Nitsche); Vorkommen 4):
1969 1 Paar (Verf.); Bestandsentwicklung (Magerl, Zielker): 1961 1 Paar, 
1963, 1965, 1966 je 3 Paare, 1967 2 Paare, 1968 1 Paar, 1969 brütete das 
Paar in 1 Kilometer Entfernung vom bisherigen Brutplatz (Verf.).

F l u ß u f e r l ä u f e r  (Tringa hypoleucos): An der Isar un terhalb  M ün­
chen 1968 und 1969 kein Brutnachweis, jedoch besteht noch an der Isar 
un terhalb  Freising bis Dingolfing an mind. 2 Stellen Brutverdacht. — 
1963 ein brutverdächtiges P aar bei Achering ( B ü c h e r ) .

H o h l t a u b e  (Columba oenas): In den Jah ren  1968 und 1969 ergaben 
sich keine Hinweise fü r ein Vorkommen in den A uw äldern an der Isar 
un terha lb  Münchens. Im Isarm ündungsgebiet w ar die H ohltaube früher 
B rutvogel ( S p r a n g e r ,  u .  a.). S i g l  berichtete, daß die H ohltaube „früher“ 
so häufig w ar wie die Ringeltaube. Die Ursachen fü r das Verschwinden 
dieser A rt sind weitgehend ungeklärt und dürften  nur teilweise auf das 
Abholzen der B rutbäum e zurückzuführen sein.

T u r t e l t a u b e  (Streptopelia turtur): N ur an der un teren  Isar noch 
zahlreicher Brütvogel. In den A uw äldern flußabw ärts w urde sie sp ä r­
licher beobachtet und kom m t in den A uw äldern zwischen Landshut und 
München sowie im Erdinger Moos nu r noch selten vor. Der Bestand im 
unteren  Isarta l un terhalb  Dingolfing betrug 1969 (nach Beobachtungen 
und balzrufenden Ex.) mind. 40 Paare (nicht vollständig erfaßt!).

T ü r k e n t a u b e  (Streptopelia decaocto): In a l l e n  Ortschaften und 
auch Höfen im gesam ten Beobachtungsgebiet konnte die Türkentaube 
regelm äßig und häufig zur B rutzeit beobachtet werden. Seit etwa 1965 
w erden auch einzelne balzrufende Ex. in den A uw äldern an der Isar­
m ündung verhört ( N ie b a u e r ,  Verf.).
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S c h l e i e r e u l e  (Tyto alba): Vor  1962 w ar die Schleiereule nach div. 
Beobachtern noch regelm äßiger Brutvogel. Durch den strengen W inter 
1962/63 w urde nahezu der gesamte Bestand vernichtet. Im  Erdinger 
Moos konnte G reulich nach 1963 trotz eifriger Nachforschungen keine B rut 
erm itteln. N ur 1968 und 1969 beobachtete er einige Einzelexem plare. 
Im  Isarm ündungsgebiet blieb die Nachsuche 1969 auf den Kirchen 
H aunersdorf, Otzing, Kleinweichs und Stephansposching ohne Erfolg. 
Nach zuverlässigen M itteilungen w urden vor allen Dingen in alten 
Scheunen und auch Taubenschlägen in neuerer Zeit E inzelexem plare 
beobachtet.

S t e i n k a u z  (Athene noctua): Diese A rt scheint den strengen W inter 
1962/63 besser überstanden  zu haben als die Schleiereule. Aus dem 
E rdinger Moos liegen einige Brutnachweise vor (G reulich , R einichs). 
Im un teren  Isarta l w urden 1969 bei Moos, A rndorf und M amming ru ­
fende Ex. zur B rutzeit verhört.

W a l d k a u z  (Strix aluco): In den Isarauen zwischen München und 
Freising erm ittelte  G reulich 1968 und 1969 11 B ru tpaare. Bei W allers­
dorf fand Verf. am 4. 5. 1969 auf einem ehem aligen M äusebussardhorst 
in einem Eichenmischwald 2 noch nicht flügge Jungvögel.

W a l d o h r e u l e  (Asio otus): In den Isarauen von M ünchen bis zur 
M ündung im E rdinger Moos konnten bettelnde Jungvögel und Altvögel 
häufig festgestellt w erden (1969).

S u m p f  o h r e u l e  (Asio flammeus): Im Erdinger Moos spärlicher Brut­
vogel in wechselnder Zahl. Herr Zielker fand 1961 5 Gelege mit 13(!),
10, 9, 8, 7 Eiern. — 1965 fand er nur ein Gelege mit 6 Eiern, welches 
ausgeraubt wurde. — 1968 brüteten dort 2 Paare. Greulich beobachtete
1965 1 Paar und äußerte Brutverdacht. An der Isarmündung fütterte 
am 6. 6. 1969 1 Altvogel 3 kaum flügge Jungvögel (Verf.) „Früher“ laut 
Spranger Brutvogel. Im Mettenbacher Moos konnte Verf. am 6. 7. 1969
3 Ex. (2 juv.) aus dem Schilf aufstöbern. Im Herbst 1968 wurde dort 
1 Ex. erlegt.

E i s v o g e l  (Alcedo atthis): Beobachtungen zur Brutzeit liegen an meh­
reren Stellen vor. Im Mündungsgebiet unterhalb Plattling mind. 2 
bis 4 Paare; nur eine beflogene Höhle, die später zerstört wurde, konnte
1969 gefunden werden (Hasenöhrl, Verf.). Zwischen München und Frei­
sing nur an einer Stelle Brutverdacht (Greulich 1968 und 1969) Manlig 
fand dort 1960 eine beflogene Bruthöhle.

W i e d e h o p f  (Upupa epops): Im Isarm ündungsgebiet w urde der W iede­
hopf in den Ja h re n  von 1942 bis 1953 von M ergenthaler m ehrfach durch 
fü tternde Ex. und flügge Jungvögel b rü tend  nachgewiesen. S igl und 
H asenöhrl fanden links der Isar besetzte Bruthöhlen. Noch 1967 fand 
S aller bei Pielweichs eine Bruthöhle m it 4 Jungen  in einer Kopfweide. 
S igl verhörte  noch 1968 balzrufende Ex. bei Scheuer. 1969 im Isa r­
m ündungsgebiet kein Brutverdacht! Bei G ottfrieding bestand vor eini­
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gen Jahren regelmäßig Brutverdacht (auch fütternde Ex. wurden be­
obachtet). Weiterhin besteht Brutverdacht im Königsauer Moos seit 
mehreren Jahren. Am 5. 6. 1969 wurde dort ein futtersuchendes Ex. 
beobachtet (Verf.). Beim Kraftwerk Altheim hielten sich im Mai 1969 
ständig 1—2 Ex. auf (Bücher, u. a.). Bei Wörth wurden im Juni 1968
5 flügge Jungvögel mit den Alttieren beobachtet (fide Wimmer). Bei 
Marzling stellte K. Dengler im Juni 1969 3 mal ein Ex. fest. Im Ober­
dinger Moos von 1965 bis 1968 ein Paar brutverdächtig (Zielker). Bei 
Erching (Greulich) 1965, 1966 und 1969 1 Paar brutverdächtig. Bei 
Eicherloh fand Bauer 1968 ein Nest mit Jungen.

S c h w a r z s p e c h t  (Dryocopus martius): An der unteren Isar nur im 
Kleinweichser Holz (Saller), bei Scheuer (Sigl, Hasenöhrl) und im Lail- 
linger Holz (3. 5. 1969 1 Ex. Verf.). In den Isarauen zwischen München 
und Freising seit 1965 bei Fischerhäuser und 1969 auch bei Freising 
festgestellt (Greulich).

M i t t e l s p e c h t  (Dendrocopos medius): Zwischen M axm ühle und Isa r­
m ünd (rechts der Isar) beobachtete Verf. am 2. 5. 1969 mind. 3 balz­
rufende Ex., ein w eiteres Ex. westlich Moos. Links der Isar beim A lt­
w asser Scheuer rief am 16. 5. 1969 ein Ex.

K l e i n s p e c h t  (Dendrocopos minor): Im Isarm ündungsgebiet zwischen 
M axm ühle und Isarm ünd am 2. 5. 1969 3 balzrufende Männchen und 
1 Weibchen. In den Auw äldern entlang der Isar regelmäßig.

W e n d e h a l s  (Jynx torquilla): In den un teren  Isarauen  nur am
2. 5. 1969 3 balzrufende Ex. Bei Isarm ünd ein Gelegefund am 25. 5. 1969 
in H olzbetonnistkasten m it 10 Eiern (Verf.). T rellinger schätzt den Be­
stand in der Peripherie von L andshut auf mind. 5 P aare  und in den 
Isarauen  von L andshut bis zum M oosburger See auf mind. 4 Paare (1969).

H e i d e l e r c h e  (Lullula arborea): Am 15. 7. 1969 verhörte  T rellinger 
auf einer Lichtung am Isarhang bei Eugenbach 1 singendes Ex.

U f e r s c h w a l b e  (Riparia riparia): 1968 konnten mind. 1000 Paare in 
25 Kolonien gefunden werden. Die größte Kolonie um faßte 140 Paare 
(bei Schwaigen, Ldkrs. Lan.). 1969 w urden einige w eitere Kolonien ge­
funden, die m it großer W ahrscheinlichkeit bereits 1968 belegt waren. 
Der gesam te Bestand dürfte 1968 mind. 1200 bis 1400 Paare betragen 
haben. Viele Kolonien, die 1968 belegt w aren, blieben 1969 verwaist. 
Bestandserhebungen sind nur in einem Ja h r  in einem  größeren Gebiet 
sinnvoll.

S c h a f  s t e l z e  (Motacilla flava): Häufiger B rutvogel in offenem K ultu r­
land (fast ausschließlich Kartoffeläcker). Das Vorkom men deckt sich 
w eitgehend m it dem der G rauam m er, erreicht jedoch z. B. im Gebiet 
zwischen W örth und W allersdorf eine etwas größere Dichte. Im Norden 

, von M ünchen bei Großlappen u. a. befinden sich die südlichsten Vor­
kom m en des geschlossenen Verbreitungsgebietes.
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W i e s e n p i e p e r  (Anthus pratensis): N ur im E rdinger Moos südlich 
Gaden, im N SG -Gebiet „Gfällach“ und NE-Schwaig brutverdächtig. 
Der Bestand betrug 1969 bei Gaden mind. 12 P aare  (L uce , T rellinger, 
Verf.) und im NSG -Gebiet „Gfällach“ in den Jah ren  1967 bis 1969 mind. 
3 Paare (1969 1 Nestfund, R einichs); am 19. 7. 1969 1 balzfliegendes Ex. 
NE-Schwaig (Verf.). U nterhalb L andshut konnte n u r am 5. 6. 1969 
1 balzfliegendes Ex. südlich Töding im K önigsauer Moos festgestellt 
werden. Im  Isarm ündungsgebiet kein Hinweis fü r Brut.

R o h r s c h w i r l  (Locustella luscinioides): Diese bisher aus dem Isar­
m ündungsgebiet unbekannte A rt konnte 1969 an 3 A ltw assern in insge­
sam t 6 Ex. zur B rutzeit verhört werden. In einem A ltw asser bei Enz- 
kofen gelang ein Brutnachw eis durch ein w arnendes und fü tterndes 
P aar am 25. und 27. 5.(!) 1969. Bereits am 2. 5. 1969 (und z. B. am 
7. 6. 1969) w urden dort 4 eifrig singende Ex. angetroffen. Noch am 
5. 7. 1969 sang 1 Ex. kurzzeitig. Ein w eiteres Vorkom men an dem A lt­
w asser bei M axm ühle rechts der Isar. Am 2. 5. und 14. 6. 1969 je ein 
singendes Ex. In den ausgedehnten Schilfbeständen des A ltw assers bei 
Scheuer konnte am 28. 6. 1969 m ehrm als ein n u r kurz singendes Ex. 
verhört werden.

S c h l a g s c h w i r l  (Locustella fluviatilis): Unterhalb Dingolfing in den 
Auwäldern entlang der Isar häufig. In diesem Gebiet, einschließlich der 
Donauauen zwischen Isarmünd und Thundorf wurden 1969 insgesamt 
mind. 100 singende Ex. verhört (Juni). Zwischen Dingolfing und Lands­
hut fehlen weitgehend geeignete Biotope. Nur an folgenden Stellen 
liegen Beobachtungen vor: E-Gummeringer Stausee 5. 6. 1969 1 Ex. 
singend (Verf.); Unterahrain 20. 6. 1969 1 Ex. singend (Bücher); Nieder- 
aichbacher Stausee 12. 7. 1969 1 Ex. singend (Verf.). Zwischen Landshut 
und Echinger Stausee stellte Trellinger im Sommer 1969 mind. 2 Paare 
fest. Einige weitere Ex., die den Standort öfters wechselten, und zur vor­
gerückten Brutzeit nicht mehr gehört wurden, hielt er für Duchzügler 
bzw. ledige Männchen. In den Isarauen zwischen Moosburg und Freising 
u. a. am 16. 6. 1969 mind. 6 singende Ex. In den Isarauen zwischen Frei­
sing und München 1969 kein Nachweis. Ein Brutnachweis fehlt, jedoch 
wurde die Art im Isarmündungsgebiet von Mergenthaler bereits in den 
Jahren von 1944 bis 1953 oft zur Brutzeit verhört. Mertl verfolgt den 
Bestand an der Isarmündung seit mehreren Jahren und stellte jährliche 
starke Schwankungen fest (mündl.).
Zur M ethodik der B estandsaufnahm e: Die G esangsaktiv ität des Schlag­
schwirls ist vor bzw. m it Beginn der B rutzeit ca. M itte bis Ende Mai 
am stärksten . Sowohl am Tage als auch die ganze Nacht hindurch kann 
man den Gesang nahezu ununterbrochen vernehm en. Da jedoch im Mai 
noch mit Durchzug zu rechnen ist, w urden die B estandsaufnahm en erst 
Anfang bis M itte Ju n i durchgeführt. Die G esangsaktiv ität ha t dann be­
reits nachgelassen und viele Exem plare stellen schon m it Einbruch der 
D unkelheit den Gesang ein und tagsüber ist er nu r noch unregelm äßig 
zu vernehm en. Am geeignetsten sind dann nur noch die zeitigen Mor­
genstunden und auch ca. eine halbe Stunde vor Einbruch der D unkel­
heit ist der Gesang noch am sichersten zu hören. Je  nach Beschaffenheit
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des Geländes w urden die Bestandsaufnahm en m it dem Pkw  oder zu 
Fuß durchgeführt. Jedes singende Exem plar w urde in einen Abzug einer 
top. K arte  1 : 25 000 m it einem Symbol eingetragen. Viele Vorkommen 
konnten ein zweites Mal bzw. bereits 1968 bestätig t werden.

F e l d s c h w i r l  (Locustella naevia): Mäßig häufiger Brutvogel in den 
Isarauen  und in den „Moosen“. An der Isar westlich Mamming sangen 
z. B. am  6. 7. 1969 auf 2,2 km 8 Ex. Im Moos SE Töding am 7. 7. 1969 
mind. 6 singende Ex. Östlich M oosthenning sang am 14. 7. 1968 1 Ex. in 
einem Weizenfeld an einem flachen Südhang zwischen der Landstraße 
und einem G arten.

S c h i l f r o h r s ä n g e r  (Acrocephalus schoenobaenus): N ur am E ittinger 
S tauw eiher im Erdinger Moos zur B rutzeit beobachtet.

S u m p f r o h r s ä n g e r  (Acrocephalus palustris): V erbreiteter, gem einer 
Brutvogel.

D r o s s e l r o h r s ä n g e r  (Acrocephalus arundinaceus): W esentlich sel­
tener als der Teichrohrsänger. In den ausgedehnten Schilfbeständen in 
den A ltw ässern im Isarm ündungsgebiet regelm äßiger Brutvogel. 1969 
mind. 24 singende Ex. Ein w eiteres Vorkom men m it mind. 2 Paaren am 
Echinger S tausee (T rellinger).

T r a u e r s c h n ä p p e r  (Ficedula hypoleuca): Bei Isarm ünd 1969 eine 
erfolgreiche B rut im H olzbetonnistkasten. Am 2. 5. 1969 ein weiteres $ 
bei Isarm ünd singend, am 3. 5. 1969 im L aillinger Holz mind. 4 singende 
Ex. und im H aunersdorfer Holz mind. 3 singende Ex. U nterhalb F rei­
sing in den Isarauen (A ndersen) Ende Mai und Anfang Jun i 1969 1 
Am 24. 5. 1969 1 singendes $  in der G archinger Lohe (graues Ex.).

H a l s b a n d s c h n ä p p e r  (Ficedula albicollis): Zwischen München und 
Freising in der „Echinger Lohe“ b rü te te  1962 ein P aar erfolgreich. In 
den nachfolgenden Jahren  bis 1966 bestand noch B rutverdacht (M a n l ig ). 
An der Isarm ündung bei Isarm ünd am 2. 5. 1963 3 eifrig singende $ c5 
und 2 $9- Am 26. 5. 1969 noch ein singendes $  vor H olzbetonnistkasten 
in Pappelanpflanzung. Das fertiggestellte Nest am 6. 6. 1969 vorge­
funden.

B r a u n k e h l c h e n  (Saxicola rubetra): Im Erdinger Moos, vor allem 
im nördlichen Teil, noch zahlreicher Brutvogel. In den Moosen zwischen 
L andshut und Landau n ur noch spärlich vorkom m end. U nterhalb Landau 
und im Isarm ündungsgebiet konnte die A rt zur B rutzeit nicht beobachtet 
werden.

N a c h t i g a l l  (Luscinia megarhynchos): Bei L andshut erbrachte T rel­
linger den Brutnachweis für 2 P aare  durch fü tte rnde und w arnende Ex. 
am 17. 6. 1969. Bereits 1968 bestand dort B rutverdacht fü r 2 Paare. An 
folgenden O rten besteht B rutverdacht: Bei Freising von Anfang Mai 
bis Anfang Jun i 1 singendes Ex. (A ndersen , Verf.); bei P lattling  vom
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15. 5. 1969 bis 5. 6. 1969 1 singendes Ex.; bei Dietersheim sang im Mai 
und Anfang Juni 1968 1 Ex. Bereits in den Jahren zuvor verhörte 
Greulich dort 1 Ex. und äußerte Brutverdacht. Bei dem am 1. und 
5. 5. 1969 bei Grießenbach verhörten Ex. kann es sich um einen Durch­
zügler gehandelt haben (Bücher).

S t e i n s c h m ä t z e r  (Oenanthe oenanthe): N ur T rellinger fand die A rt 
bei L andshut b rü tend  (1963—1965). Zur B rutzeit w urde der Steinschm ät­
zer n u r in den K iesgruben südlich Eching (am 1. 6. 1969), bei Hochbrück 
(19. 7. 1969) und bei F ischerhäuser (30. 6. 1968) beobachtet.

B e u t e l m e i s e  (Remiz pendulinus): N ur im Isarm ündungsgebiet b rü ­
tend nachgewiesen. S p ran ger beobachtete sie erstm alig, 1959 und 1960 
stellte er 3 P aare  fest. M e r t e l  fand an der M ündung links der Isar 
besetzte Nester. — Letztm alig w urde dort im W inter 1967/1968 ein vor­
jähriges Nest gefunden (H a se n ö h r l u  a.). 1968 und 1969 kein B rutnach­
weis.

B l a u k e h l c h e n  (Luscinia svecica cyanecula): Im Isarm ündungs­
gebiet un terha lb  N iederpöring 1969 insgesam t mind. 47 singende Ex. zur 
Brutzeit. In den D onaualtw assern „S taatshaufen“ (1969 mind. 3 singende 
Ex.), bei N iederaltaich und bei Thundorf mind. je 1 P aa r  b ru tv e r­
dächtig. In den Isarauen  oberhalb Niederpöring n u r bei Mamming 
(28. 6. 1969 1 <5 und 1 flügger Jungvogel) und am Echinger Stausee.
1968 am Echinger S tausee 1 fü tterndes P aar (T rellinger, Verf.); 1969 
hielt sich dort w ieder 1 P aar auf, ein B ruterfolg konnte nicht festge­
stellt werden. Das Männchen sang bis zum 10. 7. 1969 (T rellinger). Im 
Erdinger Moos besteht noch ein Vorkommen m it mind. 7 P aaren  (bzw. 
singenden Ex., L uce , T rellinger, Z iesler, Verf.). Brutnachw eis fü r je 
1 P aar an mind. 2 w eiteren  Stellen (Z iesler). 1963 bestand B rutverdacht 
im Schwaiger Moos (Z ielker). Der tatsächliche B estand dürfte  in dem 
schwierig zu beobachtenden Gelände der Isarm ündung noch höher sein.

G r a u a m m e r  (Emberiza calandra): Häufiger Brutvogel in offenem 
K ulturland. Die größte Dichte erreichte er in den Moosen und deren 
Randgebieten zwischen Großköllnbach und Höfen (westl. Dingolfing). In 
diesem G ebiet 1969 mind. 52 singende Um G anacker 6 singende Ex. 
und SE-W allersdorf mind. 10 Ex. U nterhalb W allersdorf links der Isar 
nur bei Lailling, P ankofen und bei Fischerdorf. U nterhalb  Niederpöring 
rechts der Isar: S -T abertshausen 1 Ex., Aholming 4 Ex., W -Thundorf 
3 Ex. Zwischen L andshut und Moosburg erm ittelte  T re llin g er mind. 
10 Paare. Zwischen Erding und Moosburg (im Sem pttal und bei Eitting) 
mind. 18 singende Ex. (Trellinger, Verf.). Im  eigentlichen E rdinger Moos 
nur 7 Ex. westl. Notzing, 1 Ex. N-Eicherloh und 3 Ex. E-F ischerhäuser 
verhört (Nitsche, Verf.). Links der Isar zwischen M ünchen und Freising 
mind. 22 singende Ex. Die größte Dichte w ird h ier im Raum  Garching— 
N eufahrn—Eching—Oberschleißheim m it 16 singenden Ex. erreicht. Die 
B estandserhebung 1969 ist nicht vollständig!

K e r n b e i ß e r  (Coccothraustes coccothraustes): Im  Isarm ündungsgebiet 
rechts der Isar un terha lb  M axm ühle schätzte Verf. am 2. 5. und 3. 5. 1969 
den Bestand auf mind. 12 Paare. In den anderen A uw äldern n u r spärlich.
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S a a t k r ä h e  (Corvus frugilegus): Im  Isarm ündungsgebiet besteht seit 
Jah ren  eine Kolonie, die 1969 50 H orste um faßte (40 auf Esche, 5 auf 
Birke, 3 auf Fichte, 2 auf Eiche). Vor 1945 sollen noch bei Aholming, 
Ldkrs. Vilshofen und bei Trieching, Ldkrs. Landau „große“ Kolonien 
bestanden haben. Sie w urden stark  verfolgt (H ohmann, S aller). Im Nor­
den Münchens beim „H asenbergl“ besteht seit mind. 1967 eine Kolonie, 
die 1969 105 Horste um faßte (1967 42 Horste, 1968 68 Horste). Die Horste 
w aren ausschließlich auf Kiefern gebaut.

Anschrift des Verfassers:
W erner S c h u b e r t ,  8 M ünchen 45, D ahlienstraße 20.
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